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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
wenn es darum geht, den Fuß- und Radverkehr zu stärken, 
sind Städte, Gemeinden und Landkreise die wichtigsten 
Partner – denn Nahmobilität vollzieht sich auf lokaler Ebene. 
Hier werden die Strukturen geschaffen, um Radfahren und 
Zufußgehen optimal in den Alltagsverkehr zu integrieren. 

Es geht dabei jedoch nicht nur um bauliche Infrastruktur, 
ein attraktives Wegenetz und eine leichtverständliche 
Beschilderung. Auch eine zielgerichtete Öffentlichkeits-
arbeit trägt erheblich dazu bei, die Nahmobilität zu stärken. 
Dieser Leitfaden hilft Ihnen dabei mit vielen praktischen 
Ideen und Tipps.

Ich bin sicher, dass es uns gemeinsam gelingt, die Vorteile 
der Nahmobilität darzustellen und die Menschen zum Mit-
machen zu motivieren.

Tarek Al-Wazir
Hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen
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AGNH-FOTOPOOL
Nahmobilität in Hessen: Machen Sie sich ein Bild!

1

Nutzungsrechte

Die Bilder können von allen Mitgliedern der Arbeitsge-
meinschaft Nahmobilität Hessen (AGNH) kostenfrei genutzt 
werden. Bei den Fotos handelt es sich um eigens für die 
AGNH erstellte Aufnahmen, die mit der Motivwahl unter-
schiedliche Zielgruppen ansprechen und verschiedene 
Themen der Nahmobilität illustrieren. Für die Öffentlich-
keitsarbeit zur Förderung der Nahmobilität dürfen AGNH- 
Mitglieder die Fotos beispielsweise auf ihren jeweiligen 
Webseiten einbinden und/oder für Flyer und andere 
Infor mationsmaterialien verwenden, um für den Fuß- und 
Radverkehr zu werben. 

Wussten Sie schon? Wir Menschen sind „Augen-
tiere“. Rund 80 Prozent aller Informationen nehmen 
wir über die Augen auf, daher gewinnt visuelle 
Kommunikation immer mehr an Bedeutung. Bilder 
haben ein großes Emotionalisierungspotential, sie 
lösen aber nicht nur Emotionen aus, sie erzählen 
auch Geschichten, führen zu Assoziationen und 
strukturieren Texte. Außerdem bleiben visuelle Ein-
drücke länger im Gedächtnis und helfen, wichtige 
Informationen zu verankern. 

Um Nahmobilität erfolgreich zu kommu-
nizieren stellt die Arbeitsgemeinschaft 
Nahmobilität Hessen (AGNH) ihren Mit-
gliedern über 80 Fotomotive und Szenen 
zum Fuß- und Radverkehr kostenfrei zur 
Verfügung.  

Das müssen Sie bei der Nutzung beachten
Die Bilder sind zur kostenfreien Nutzung durch die Mitglie-
der der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen freige-
geben, bleiben aber Eigentum des Hessischen Ministeriums 
für Wirtschaft, Verkehr, Energie und Wohnen. Ein entspre-
chender Copyright-Vermerk ist daher Voraussetzung der 
Nutzung. Dafür sind durch die Nutzerinnen und der Nutzer 
immer in der für die jeweilige Verwendung üblichen Weise 
und soweit technisch möglich am Bild selbst der Urheber 
und die Quellenangabe in folgender Form zu nennen:  
© HMWEVW – Corinna Spitzbarth

So erhalten Sie die Bilder

Die Bilder stehen auf der sicheren Austauschplattform Hes-
sendrive bereit. Folgen Sie dazu auf www.nahmobil-hessen.
de/Fotopool den hervorgehobenen Downloadlinks zum 
passenden Hessendrive-Ordner.

Bildauswahl

Für eine einfache Übersicht sind die im Fotopool verfüg-
baren Bilder in Themenbereiche geordnet. Sie können die 
nachfolgende Übersicht daher wie einen „Katalog“ ver-
wenden: Jedem Bild ist neben dem Thema eine Bildnum-
mer zugeordnet. Diese Bildnummer finden Sie in diesem 
Dokument direkt unter dem jeweiligen Bild. Mit Hilfe dieser 
Bildnummer können Sie, nachdem Sie den entsprechenden 
Hessendrive-Ordner heruntergeladen haben, schnell das 
passende Bild auswählen.

Downloadlinks unter: 
www.nahmobil-hessen.de/Fotopool



08

1

Schulweg

005_AGNH_Schulweg_xx.jpg

003_AGNH_Schulweg_xx.jpg

001_AGNH_Schulweg_xx.jpg

006_AGNH_Schulweg_xx.jpg

004_AGNH_Schulweg_xx.jpg

002_AGNH_Schulweg_xx.jpg



09

1

Alltag

011_AGNH_Alltag_xx.jpg

009_AGNH_Alltag_xx.jpg

007_AGNH_Alltag_xx.jpg

012_AGNH_Alltag_xx.jpg

010_AGNH_Alltag_xx.jpg

008_AGNH_Alltag_xx.jpg



10

1

Alltag

017_AGNH_Alltag_xx.jpg

015_AGNH_Alltag_xx.jpg

013_AGNH_Alltag_xx.jpg

018_AGNH_Alltag_xx.jpg

016_AGNH_Alltag_xx.jpg

014_AGNH_Alltag_xx.jpg



11

1

Alltag

023_AGNH_Alltag_xx.jpg

021_AGNH_Alltag_xx.jpg

019_AGNH_Alltag_xx.jpg

024_AGNH_Alltag_xx.jpg

022_AGNH_Alltag_xx.jpg

020_AGNH_Alltag_xx.jpg



12

1

Alltag

027_AGNH_Alltag_xx.jpg

025_AGNH_Alltag_xx.jpg 026_AGNH_Alltag_xx.jpg



13

1

Freizeit

032_AGNH_Freizeit_xx.jpg

030_AGNH_Freizeit_xx.jpg

028_AGNH_Freizeit_xx.jpg

033_AGNH_Freizeit_xx.jpg

031_AGNH_Freizeit_xx.jpg

029_AGNH_Freizeit_xx.jpg



14

1

Freizeit

038_AGNH_Freizeit_xx.jpg

036_AGNH_Freizeit_xx.jpg

034_AGNH_Freizeit_xx.jpg

039_AGNH_Freizeit_xx.jpg

037_AGNH_Freizeit_xx.jpg

035_AGNH_Freizeit_xx.jpg



15

1

Freizeit

044_AGNH_Freizeit_xx.jpg

042_AGNH_Freizeit_xx.jpg

040_AGNH_Freizeit_xx.jpg

043_AGNH_Freizeit_xx.jpg

041_AGNH_Freizeit_xx.jpg



16

1

Pendeln

049_AGNH_Pendeln_xx.jpg

047_AGNH_Pendeln_xx.jpg

045_AGNH_Pendeln_xx.jpg

050_AGNH_Pendeln_xx.jpg

048_AGNH_Pendeln_xx.jpg

046_AGNH_Pendeln_xx.jpg



17

1

Pendeln

053_AGNH_Pendeln_xx.jpg

051_AGNH_Pendeln_xx.jpg

054_AGNH_Pendeln_xx.jpg

052_AGNH_Pendeln_xx.jpg



18

1

Baustelle

055_AGNH_Baustelle_xx.jpg

Campus

056_AGNH_Campus_xx.jpg 057_AGNH_Campus_xx.jpg



19

1

Campus

062_AGNH_Campus_xx.jpg

060_AGNH_Campus_xx.jpg

058_AGNH_Campus_xx.jpg

061_AGNH_Campus_xx.jpg

059_AGNH_Campus_xx.jpg



20

1

Infrastruktur

067_AGNH_Infrastruktur_xx.jpg

065_AGNH_Infrastruktur_xx.jpg

063_AGNH_Infrastruktur_xx.jpg

066_AGNH_Infrastruktur_xx.jpg

064_AGNH_Infrastruktur_xx.jpg



21

1

Sicherheit

072_AGNH_Sicherheit_xx.jpg

070_AGNH_Sicherheit_xx.jpg

068_AGNH_Sicherheit_xx.jpg

073_AGNH_Sicherheit_xx.jpg

071_AGNH_Sicherheit_xx.jpg

069_AGNH_Sicherheit_xx.jpg



22

1

Fahrräder

078_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

076_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

074_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

079_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

077_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

075_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg



23

Fahrräder

1

084_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

082_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

080_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

083_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg

081_AGNH_Fahrraeder_xx.jpg



24

1

AGNH-FOTOPOOL
Nahmobilität in Hessen: Machen Sie sich ein Bild!

So finden Sie das passende Bild

Damit Sie die Bilder möglichst vielseitig nutzen können, 
stehen die Fotos in vier Auflösungen bereit: Print 300 mm, 
Print 560 mm, Web 1200 px sowie Web 2000 px. 
Wählen Sie anhand der geplanten Verwendung unter  
www.nahmobil-hessen.de/Fotopool den passenden  
Downloadlink aus und folgen Sie bei der Bilderauswahl  
der oben beschriebenen Suche über die Bildnummern.

„Habe ich die richtige Größe heruntergeladen?“
Der Dateiname gibt schnell Auskunft! Neben der Bildnum-
mer und dem Themencluster ist nämlich die Bildgröße 
ebenfalls Teil des Dateinamens. 
Beispiel: 001_AGNH_Schulweg_Print300mm.jpg 

  Bildnummer_AGNH_Themencluster_ 
Anwendungsbereich und Größe 

Web: Sie wollen Bilder auf Ihrer Website und in Sozialen 
Netzwerken zeigen oder die Fotos in einem Online-Me-
dium für die Berichterstattung über Ihre Nahmobilitäts-
aktionen zur Verfügung stellen? Dann wählen Sie eine 
der beiden Online-Größen. Fragen Sie am besten Ihren 
Webmaster oder Ihre Kommunikationsabteilung, in welcher 
Pixelgröße sie die Bilder bevorzugen.

Zur Verfügung stehen die Bilder in: 
•  1200 Pixel breit, 120 dpi
•  2000 Pixel breit, 120 dpi

Print: Sie wollen Flyer, Broschüren oder Plakate drucken? 
Ein Print-Medium möchte über Ihr Nahmobilitäts-Engage-
ment berichten? Dann nutzen Sie die Bilder, die wir für Sie 
in printfähiger Auflösung von 300 dpi bereitstellen. Auch 
hier sprechen Sie gerne Ihre Pressestelle an, welche Version 
Sie in dem speziellen Fall verwenden möchten.
 
Für Sie zur Verfügung stehen die Bilder in:
•  300 mm breit, 300 dpi
•  560 mm breit, 300 dpi

Inspiration zur Verwendung der Bilder

Verwenden Sie Bilder aus dem Fotopool als Blickfang in 
Ihrer Nahmobitäskommunikation. Einige Beispiele haben 
wir für Sie hier zusammengetragen. 

Social Media
Teilen Sie ein Bild und erzählen Sie eine kleine Hintergrund-
geschichte dazu. Fordern Sie beispielweise Ihre Follower/ 
Zielgruppe dazu auf, in der kommenden Woche zwei 
Alltagswege „nahmobil“ zu erledigen. Mit einem Bild fallen 
Sie im Feed Ihrer Follower / Zielgruppe auf und erregen 
Aufmerksamkeit.
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AGNH-FOTOPOOL
Nahmobilität in Hessen: Machen Sie sich ein Bild!

1

Beigabe Pressemitteilung / Presseanfrage
Journalisten sind immer sehr dankbar, wenn Sie Ihnen zu 
Informationen auch das passende Bildmaterial zu Verfü-
gung stellen. Sie sparen Ihren Ansprechpartnern in den 
Medienhäusern nicht nur Zeit, sondern auch Geld, das 
sie sonst für ein Bild aus einer Bilderdatenbank ausgeben 
müssten. Geben Sie also bei einer Pressemitteilung oder 
einer Presseanfrage stets zwei bis drei passende Bilder aus 
dem AGNH-Fotopool als Vorschlag bei. 

Eigene Website
Werben Sie auf der Website Ihrer Kommune für Nahmobili-
tät! Der eigene Internetauftritt ist ein hervorragender Kanal, 
um zu kommunizieren, für was Ihre Kommune steht. Spre-
chen Sie Ihren Webmaster an, auf welche Weise Sie eines 
oder mehrere Bilder auf Ihrer Website integrieren können.

Flyer oder Plakate
Sie wollen Ihre Bürgerinnen und Bürger auf eine Aktion, 
eine Veranstaltung oder ein anderes Angebot aufmerk-
sam machen? Dann sind Flyer und Plakate klassische 
und bewährte Lösungen. Ausgelegt und aufgehängt an 
öffentlichen Orten, erreichen Sie so Ihre Bürgerinnen und 
Bürger unmittelbar. Die Bilder des Fotopools können hier 
der Blickfang Ihrer gedruckten Werbemittel sein. Wenden 
Sie sich am besten an Ihre Kommunikationsabteilung – sie 

haben in der Regel Erfahrung mit der Erstellung von Flyern 
und Plakaten. 

Präsentationen
Sie sind beliebt auf Veranstaltungen, in internen Sitzungen 
oder beim Überzeugen von Vorgesetzten – Präsentationen 
sind vielseitig einsetzbar. Damit Präsentationen auch emo-
tional wirken, brauchen sie die richtige Bebilderung. Nutzen 
Sie den AGNH-Fotopool, um Ihre Botschaften sichtbar zu 
machen.

Sie haben Fragen? Melden Sie sich gerne unter  
service@nahmobil-hessen.de 
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AKTIONSBAUKASTEN
Aktionen und Events für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer Kommune
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KONZEPTION

AKTIONSBAUKASTEN
Aktionen und Events für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer Kommune

2

Der Baukasten besteht aus zehn Steckbriefen von einfachen 
und dennoch öffentlichkeitswirksamen Aktionen und Aktivi-
täten rund um das Thema Nahmobilität. Die beschriebenen 
Ideen sind so ausgewählt, dass sie ohne großen Aufwand 
im Rahmen der kommunalen Öffentlichkeitsarbeit vor Ort 
genutzt werden können, um Bürgerinnen und Bürger noch 
einfacher und effektiver zu erreichen.

Die vorgeschlagenen Aktionen entsprechen  
folgenden Kriterien:
•   Gewährleistung einer positiven und effektiven  

Kommunikation
•  Einfache und effiziente Umsetzbarkeit
•   Hohe Anschlussfähigkeit an andere kommunale  

Aktivitäten
•   Hoher Individualisierungsgrad je nach lokalen  

Rahmenbedingungen 
•   Abdeckung aller Facetten der Nahmobilität, wie  

Fuß- & Radverkehr
•  Potential für eine Verstetigung im kommunalen Kalender
•   Potential der Kombination verschiedener Ideen aus dem 

Baukasten zu einem ganzheitlichen Angebot 

Jede Aktion mit Planungs-Tool
•  Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion?
•  Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
•  Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
•  Partner: Wer kann die Aktion unterstützen?
•  Ressourcen: Was wird für die Aktion benötigt?
•  Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen 

Nahmobilität soll in den Köpfen von  
Bürgerinnen und Bürgern ankommen.  
Mit Aktionen und Events können Sie aktiv 
für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer 
Kommune werben. Die Ideen in diesem 
Aktionsbaukasten sind für Kommunen 
jeder Größe konzipiert und können meis-
tens mit geringem finanziellen Aufwand 
umgesetzt werden.
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AKTIONSBAUKASTEN
Aktionen und Events für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer Kommune

2.1

Geschenke für Radlerinnen und Radler

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Mit kleinen und praktischen Geschenken rund ums Rad 
werden die Bürgerinnen und Bürger auf das kommunale 
Engagement in Sachen Nahmobilität aufmerksam gemacht: 
Im öffentlichen Raum abgestellte Fahrräder werden mit ei-
nem AGNH-Sattelschutz bezogen. Auf diesem befindet sich 
das Kommunenwappen sowie ein Spruch, der den Dank für 
die umweltfreundliche Art der Fortbewegung ausdrückt. 
Alternativ können an einem hochfrequentierten Ort in der 
Kommune (etwa am Marktplatz oder am Bahnhof) kleine 
Präsente (beispielsweise Regencapes, Reflektor-Bänder, Re-
flektor-Aufkleber) oder Stärkungen wie Äpfel und Bananen 
an Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrer verteilt werden.

Die Aktion kann beliebig oft durchgeführt und mit anderen 
lokalen Aktionen kombiniert werden. Denkbar ist auch, 
die Give-Aways in bereits bestehende Präsentboxen (etwa 
Willkommenspakete für Neubürger) zu integrieren.

Zeitlicher Vorlauf ca. 5-6 Wochen (Bestellung der Give Aways)

Material Give Aways mit Kommunen- / AGNH-Branding, bspw. Fahrradsattelbezüge, Fahr-
radtaschen, Reflektor-Bänder, Trinkflaschen, Handschuhe, Rucksäcke, Regencapes, 
Regenschirme, lokales Kartenmaterial mit Fahrradrouten und Fuß-/Wanderwegen

Personal Vorbereitung: 1-2 Personen für die Planung und Bestellung der Give Aways
Durchführung: je nach Kommunengröße, Umfang und Dauer der Aktion 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung der Aktion
•   Hinweis auf Aktion in der lokalen Presse, den Social-Media-Kanälen  

und auf der kommunalen Webseite
•  kurze Pressemitteilung als Bericht im Nachgang einer gelungenen Aktion

Budget frei skalierbar nach Anzahl der gewünschten Bestellmenge / grundsätzlich ist auch 
eine Förderung der Materialien im Rahmen der Richtlinie des Landes Hessen 
zur Förderung der Nahmobilität, durch Mittel des Bundes und der Europäischen 
Union möglich.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger, vor 
allem an jene, die mit dem Fahrrad unterwegs sind. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Mit der Aktion soll den Bürgerinnen und Bürgern für ihre 
Wahl einer umweltfreundlichen, Straßenlärm entlastenden, 
sauberen und platzsparenden Fortbewegungsart gedankt 
werden. Gleichzeitig werden die Radfahrerinnen und Rad-
fahrer durch die Give Aways und die damit verbundene An-
erkennung dazu motiviert, das Rad weiterhin aktiv zu nutzen 
und damit als Botschafterin bzw. Botschafter zu wirken.

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Für die Anschaffung der Give-Aways können lokale Partner 
als finanzielle Unterstützer gewonnen werden. Falls es vor 
Ort Unternehmen gibt, die Fahrradaccessoires herstellen, 
kann mit diesen ein Mengenrabatt ausgehandelt werden. 

Weitere mögliche Partner der Aktion sind beispielsweise: 
•  Ortsverband des ADFC (Multiplikator)
•  Orts- oder Kreisverband VCD
•  Ortsverband des FUSS e.V. (Multiplikator)

Denken Sie  daran, Fotos von  Ihrer Aktion  
zu machen!

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?
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AKTIONSBAUKASTEN
Aktionen und Events für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer Kommune

Schritt 1:
Planung der Aktion

Planen Sie Ihr Budget, treffen Sie eine Auswahl an Give Aways und bestellen Sie 
diese. Bitte planen Sie genug Zeit für Bestellvorgang, Absprachen mit dem Her-
steller und Lieferung ein.
Nutzen Sie Mengenrabatte. Bestellen Sie bei guten Konditionen größere Mengen, 
bevor Sie später Kleinstmengen teuer nachkaufen müssen. Achten Sie auf eine 
lange Nutzbarkeit, indem Sie beispielsweise auf Jahreszahlen verzichten.

Schritt 2:
Zeit und Ort sinnvoll wählen

Bestimmen Sie einen oder mehrere Orte, an dem regelmäßig viele Fahrräder 
abgestellt werden (z.B. Bahnhof, Marktplatz, (Hoch-)Schulen), bzw. einen Ort, 
an dem viele Radfahrer/innen vorbeikommen; wählen Sie einen oder mehrere 
Termine aus, zu dem Sie die Give Aways an diesen Orten verteilen; überlegen Sie 
flankierend, zu welchen weiteren Aktionen oder Veranstaltungen die Geschenke 
an Bürgerinnen und Bürger verteilt bzw. in welche Geschenkboxen die Give Aways 
integriert werden können.
Ein Ort mit einer Vielzahl abgestellter Fahrräder kann auch eine Geschäftsstraße 
oder eine Fußgängerzone mit vielen Cafés und Einkaufsläden sein. Die Aktion 
kann gut sichtbar zu Stoßzeiten durchgeführt werden (z.B. im abendlichen 
Pendlerandrang, samstags im Rahmen des Wochenmarkts). Die Sattelbezüge 
können z.B. am Bahnhof tagsüber an den Fahrrädern befestigt werden und sorgen 
so für eine gelungene Überraschung zum Feierabend.

Schritt 3: 
Kommunikation

Kündigen Sie Ihre Aktion(en) öffentlich an; informieren Sie die Pressekontakte und 
berichten Sie in den kommunalen Medienorganen (Amtsblatt, Internetseite und 
Social Media).
Ortsverbände von ADFC, VCD und FUSS e.V. können als Multiplikatoren der 
Aktion dienen. 

Schritt 4:
Durchführung der Aktion

Nehmen Sie die Verteilung der Give-Aways zum Anlass um mit Radlerinnen und 
Radlern ins Gespräch zu kommen und begleiten Sie die Verteilung mit einem 
persönlichen Dank, bspw. „Dankeschön, dass Sie das Rad nutzen und so einen 
Beitrag für die Umwelt leisten!“. 

Schritt 5:
Medienecho

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.1
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AKTIONSBAUKASTEN
Aktionen und Events für mehr Fuß- und Radverkehr in Ihrer Kommune

Mobile Bürgersprechstunde

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Kommunale Nahmobilitätsprojekte und -maßnahmen sind 
Gegenstand dieser mobilen Bürgersprechstunde. Unter 
dem Motto „Gemeinsam vor Ort“ laden die Bürgermeis-
terin/der Bürgermeister oder die Ortsvorsteherin/der 
Ortsvorsteher die Bürgerinnen und Bürger ihrer Kommune 
zu einem Vor-Ort-Termin bei einem Nahmobilität-Projekt 
der Kommune ein. Die „Mobile Bürgersprechstunde“ kann 
auch als Rundgang zu mehreren Stationen konzipiert sein.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an interessierte Bürgerinnen und 
Bürger, die im Rahmen eines Rundgangs zu einem oder 
mehreren kommunalen Nahmobilitätsprojekt(en) mehr über 
die Arbeit der Kommune erfahren sollen / wollen. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Mit der Aktion geben Sie den Bürgerinnen und Bürgern die 
Möglichkeit, sich umfangreich über aktuelle Projekte für die 
Nahmobilität in ihrer Kommune zu informieren. Dabei er-
halten die Teilnehmenden der mobilen Bürgersprechstunde 
durch den Besuch vor Ort direkte Einblicke in den gegen-
wärtigen Stand des jeweiligen Projekts und können dazu 
konkrete Fragen an die Bürgermeisterin/den Bürgermeister 

Zeitlicher Vorlauf Die Aktion kann relativ spontan umgesetzt werden, verbindliche Absprachen mit 
Partnern sollten jedoch rechtzeitig getroffen werden

Material Kamera, ggf. Regenschirme (können bei schlechtem Wetter an Bürgerinnen und 
Bürger verteilt werden), ggf. Informationsmaterialien zur Nahmobilitätsförderung 
der Kommune

Personal •  Bürgermeister/in oder Ortsvorsteher/in 
•  Fotograf/in (für Pressemitteilungen etc.)
•  Vertreter/innen der kommunalen Verkehrsplanung

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

oder die Ortsvorsteherin/den Ortsvorsteher stellen. Durch 
die Aktion können Sie natürlich ganz gezielt Werbung für 
bestimmte Angebote (bspw. eine Radstation) in Ihrer Kom-
mune machen.

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Partner der Aktion „Mobile Bürgersprechstunde“ sind vor  
allem Vertreterinnen und Vertreter der kommunalen Ver-
kehrs  planung und die durchführenden Personen / Institu-
tionen, die alle relevanten Informationen zum jeweiligen 
Projekt geben können. Wird die mobile Bürgersprechstunde 
als Rundgang konzipiert, kann überlegt werden, ob z.B. die 
Kirchengemeinde oder ein Verein in den eigenen Räumlich-
keiten zur einem gemeinsamen Abschluss und einer kleinen 
Verpflegung einlädt. Weitere mögliche Partner sind alle 
Akteure, die in der Nähe des Projektraums anzutreffen bzw. 
vom Projekt betroffen sind.

Dies können beispielsweise
•   Schulen und Kindergärten, in deren Umfeld die Verkehrs-

sicherheit durch entsprechende Maßnahmen verbessert 
wurde, oder

•   Vertreter/innen des Einzelhandels, vor deren Ladentüren 
Projekte zur Verbesserung der Infrastruktur für den Fuß- 
und Radverkehr geplant sind oder umgesetzt wurden, 

sein.

2.2
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Schritt 1:
Ort und Termin

Wählen Sie ein konkretes Projekt aus, das im Rahmen der mobilen Bürgersprech-
stunde besucht werden soll. Legen Sie einen geeigneten Termin fest und planen 
Sie eine Route (evtl. mit mehreren Stationen). Überlegen Sie, welche Partner Sie in 
die Aktion mit einbeziehen möchten.
Treffpunkt und Projektort sollten nicht mehr als 2,5 Kilometer auseinanderliegen, 
damit alle Bürgerinnen und Bürger problemlos mitlaufen können. Prüfen Sie auch, 
ob bei der Besichtigung des Projekts in Hinblick auf Datenschutz-Vorschriften 
Fotos gemacht werden dürfen.

Schritt 2:
Partner und Gäste

Kontaktieren Sie potentielle Partner bzw. Helfer und treffen Sie erste Absprachen. 
Wer leitet die mobile Bürgersprechstunde? Wer fotografiert? Welche Pressever-
treter werden eingeladen? Welche Akteure müssen benachrichtigt werden? Wer 
sorgt für die Verpflegung?
Erstellen Sie auch eine Einladung, die Sie an Ihre Gäste verschicken. 

Schritt 3: 
Kommunikation

Geben Sie den Termin öffentlich bekannt, informieren Sie die Presse und nutzen 
Sie Ihre eigenen Informationskanäle, um Bürgerinnen und Bürger zu informieren.
Einzelhandel, Schulen, Kindergärten usw., die von dem geplanten Projekt profitie-
ren, können als Multiplikatoren eingesetzt werden und etwa durch Plakate oder 
Flyer (Vorlagen der AGNH unter: www.nahmobil-hessen.de/oeffentlichkeitsarbeit) 
auf die mobile Bürgersprechstunde aufmerksam gemacht werden. 

Schritt 4:
Durchführung

Treffen Sie sich am vereinbarten Treffpunkt mit den Partnern, Akteuren und Bürger/
innen. Die Bürgermeisterin/der Bürgermeister bzw. die Ortsvorsteherin/der Ortsvorste-
her begrüßt die Teilnehmenden und eröffnet die Veranstaltung. Anschließend beginnt 
der Rundgang. Laden Sie ggf. zum Abschlussgespräch bzw. zur Verpflegung ein. Durch 
die besonders öffentlichkeitswirksame Präsenz eines kommunalen Oberhauptes bietet 
es sich an, Fotos für Pressemitteilungen von einem Fotografen machen zu lassen. 

Schritt 5:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.
Denken Sie daran, evtl. offene Fragen der Teilnehmenden im Nachgang zu beantworten.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.2

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung
•   Hinweis auf Veranstaltung in Social Media-Kanälen und auf der kommunalen 

Webseite
•  Pressemitteilung als Bericht im Nachgang der Veranstaltung

Budget gering, evtl. Ausgaben für Verpflegung
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Mobilitätsgeschichten in der Stadtbücherei

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Nahmobilität beginnt bei den ganz Kleinen: In Kooperation 
mit der örtlichen Bücherei wird eine Vorleseaktion initiiert. 
Vorgelesen werden Kinderbücher, in denen Nahmobili-
tät (z.B. der Schulweg, Fahrradfahren, Einkaufen zu Fuß) 
thematisiert wird. Die Vorleseaktion kann auch mit einem 
Malwettbewerb abgerundet werden. Unterstützt wird die 
Aktion durch Schulen und Kindergärten. Zusätzlich infor-
miert eine Stellwand in der Bücherei dauerhaft über das 
Lektüreangebot für Leserinnen und Leser aller Altersgrup-
pen; z.B. Kinder: Geschichten als Buch/Hörbuch, Erwachse-
ne: Romane und Sachbücher (z.B. Thema Gesundheit). 

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich in erster Linie an Kinder, die durch 
spannende Geschichten über Fahrradfahren und Zu-Fuß-
Gehen begeistert und sensibilisiert werden. Zugleich kön-
nen durch die Ansprache der Kinder auch deren Eltern und 
Kindergarten-Erzieherinnen und Erzieher bzw. Lehrerinnen 
und Lehrer erreicht werden.

Zeitlicher Vorlauf mehrere Wochen; der Termin muss mit der Bücherei abgeklärt sein und sollte die 
Schulferien berücksichtigen

Material •  (Kinder-)Bücher, in denen Nahmobilität thematisiert wird
•  evtl. Plakate/Flyer 
•  Stellwand und Sitzkissen/Stühle (meist über die Stadtbücherei zu organisieren)

Personal •  Personal für die Organisation
•  Vorleser/in

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Hinweis auf Veranstaltung an Grundschulen und in Kindergärten
•   Hinweis auf Veranstaltung in Presse, Terminkalender der Stadtbücherei,  

Familienmagazinen, Social Media-Kanälen und auf der kommunalen Webseite

Budget gering; evtl. Kosten für Anschaffung von Büchern

Genehmigungen / Versicherung beim öffentlichen Vortragen urheberrechtlich geschützter Werke muss vorab das 
Vortragsrecht beim Urheber/Rechtsinhaber eingeholt werden

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Kinder werden durch die Aktion bereits früh für Bewegung 
und Verkehr sensibilisiert und tragen ihre positiven Erinne-
rungen nach Hause und in die Kindergärten bzw. Schulen, 
wodurch indirekt auch Eltern, Kindergarten- und Lehrperso-
nal für die Thematik gewonnen werden.

Indem entsprechende Lektüre für alle Altersgruppen in der 
Bücherei stärker sichtbar und einfacher zugänglich gemacht 
wird, können sich interessierte Bürgerinnen und Bürger 
leichter über das Thema Fahrradfahren und Zu-Fuß-Gehen, 
informieren.

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Wichtigster Partner der Aktion „Mobilitätsgeschichten“  
ist die ortsansässige Bücherei. Weitere mögliche Partner 
sind: 
•   Kinderbuchautorinnen und -autoren aus der Region, die 

Geschichten zum Thema Nahmobilität schreiben
•   Kindergärten und Schulen (als Multiplikationen wie auch 

unterstützend bei der Literatursuche und -auswahl)

2.3
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Schritt 1:
Terminfindung

Treffen Sie in Absprache mit der Bücherei und planen Sie gemeinsam einen für 
alle Beteiligten passenden Termin.
Der Termin sollte nicht in die Schulferienzeit fallen und am besten an einem 
Samstag stattfinden, wenn die meisten Eltern nicht arbeiten und Kinder nicht in 
die Schule / den Kindergarten müssen.

Schritt 2:
Vorbereitung

Treffen Sie gemeinsam mit der Bücherei eine Auswahl geeigneter Bücher für die 
Stellwand und bereiten Sie diese vor. Finden Sie geeignete Bücher für die Vorle-
se-Aktion bzw. schaffen Sie diese evtl. neu an.
Urheberrechte des Werkes beachten: Vortragsrecht muss zuvor eingeholt werden.

Schritt 3: 
Kommunikation

Geben Sie die Aktion und den Termin öffentlich bekannt, informieren Sie die Pres-
se und machen Sie über Ihre eigenen Medienkanäle auf die Aktion aufmerksam.
Bitten Sie auch Schulen, Kindergärten, Buchhandlungen und Schreibwarenge-
schäfte, für die Veranstaltung zu werben.

Schritt 4:
Durchführung

Tag der Aktion: Bereiten Sie die Leseecke vor, in dem die Lesung stattfindet.  
Denken Sie an ausreichend Sitzkissen oder Stühle für Kinder und Eltern. Stellen 
Sie evtl. ein Pult für den Vorleser/die Vorleserin auf. 
Verweisen Sie am Ende der Lesung auf den ggfs. neu eingerichteten Bibliotheks-
bereich, in dem Literatur rund um das Thema Nahmobilität zu finden ist.

Schritt 5:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.3
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Rad & Markt: Fahrradregistrierung und 
-sicherheit auf dem Wochenmarkt

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Die Kommunalverwaltung organisiert an je einem Samstag 
im Frühjahr und Herbst einen Stand auf dem Wochenmarkt, 
an dem Bürgerinnen und Bürger ihre Fahrräder registrieren 
und kostenfrei auf die Verkehrssicherheit überprüfen lassen 
können.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich vor allem an bereits aktive Radler/in-
nen. Die Platzierung des Stands auf dem Wochenmarkt und 
die flankierende Berichterstattung sorgen für eine höhere 
Sichtbarkeit des Themas Fahrradfahren im Alltag. 

Zeitlicher Vorlauf ca. ein Monat

Material •  2 Pavillons 
•  kommunale Informationsmaterialien zum Thema Nahmobilität 
•  Werkzeug für die Sicherheitsprüfung (durch Fahrradladen)
•  Werkzeug für das Codieren der Fahrräder (durch Polizeidienststelle/ADFC)

Personal •  1 Mitarbeiter der Kommunalverwaltung
•  jeweils min. 2 Mitarbeiter der Polizei & der Fahrradwerkstätten/ADFCs

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •   Pressemitteilung der Kommune und ggfs. Veröffentlichung im Amts- und  
Gemeindeblatt oder in Stadtteilzeitungen

•  Social-Media-Kanäle der Kommune 
•  Bewerbung durch die Medien der Polizeidienstelle und beteiligter Fahrradläden

Budget Ca. 300 Euro Sachkosten für die Registrierungen

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Marktbesucherinnen und -besucher werden während ihres 
Einkaufs dazu motiviert, ihr Fahrrad öfter zu benutzen. 
Durch die Verbesserung der Verkehrssicherheit und des 
Diebstahlschutzes, wird gleichzeitig die Attraktivität des 
Fahrrads als Alltagsverkehrsmittel erhöht. So zeigt die 
Kommune, dass ihr die Förderung des Radverkehrs und die 
Sicherheit ihrer Bürgerinnen und Bürger wichtig ist. 

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
•   Polizeidienstelle
•   Allgemeiner Deutscher Fahrrad- Club (ADFC) Landesver-

band Hessen e.V. / Ortsgruppe
•   Fahrradläden und -werkstätten
•   Verkehrswachten, Jugendverkehrsschulen, Unfallkassen/

Versicherungen 

2.4
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Schritt 1:
Terminfindung

Legen Sie einen Aktionstermin fest und treffen Sie erste Absprachen mit Ihren 
Partnern. Nehmen Sie Kontakt mit der örtlichen Polizei /den örtlichen Fahrrad-
werkstätten/der ADFC-Ortsgruppe auf, die die Registrierung und Codierung 
sowie den Fahrradcheck durchführen sollen. Organisieren Sie Informations-
materialien, Give Aways, Pavillons, Beachflags etc.

Schritt 2:
Vorbereitung

Reservieren Sie für das anvisierte Datum einen Platz auf dem Wochenmarkt bzw. 
an der von Ihnen gewünschten Stelle.

Schritt 3: 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Informieren Sie Bürgerinnen und Bürger über die geplante Aktion (über die Web-
seite der Kommune, über Ankündigungen in den lokalen Medien (Radio/Zeitung), 
in Kooperation mit Fahrradläden und -werkstätten und mit Fahrradverbänden, …)
Machen Sie Bürgerinnen und Bürger über ein Facebook-Event auf die Veranstal-
tung aufmerksam.

Schritt 4:
Durchführung

Planen Sie genug Zeit für den Aufbau Ihres Standes und des Fahrradchecks ein 
und nutzen Sie Ihren Stand, um mit den Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch zu 
kommen, andere Projekte und Aktivitäten zu bewerben und sich und Ihr Engage-
ment zu präsentieren.

Schritt 5:
Nachbereitung

Bauen Sie den Stand ab, organisieren Sie den Rücktransport der Materialien und 
werten Sie ggf. die Rückmeldung der Bürger/innen aus. 

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um im Nachgang 
ein positives Bild von Ihrer Aktion in die Öffentlichkeit zu tragen. 

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.4
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Schnitzeljagd durch die Kommune

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
„Wie gut kennen Sie Ihre Kommune?“ lautet das Motto der 
Nahmobilitäts-Schnitzeljagd. Die Aktion findet am besten 
an einem warmen Frühlings-, Sommer- oder Herbsttag 
statt. Organisiert wie eine klassische Schnitzeljagd werden 
mehrere Stationen im Gemeindegebiet festgelegt, die 
gut zu Fuß / mit dem Fahrrad erreicht werden müssen. 
Die Teilnehmenden werden mit Stempelkarten und einem 
Fragebogen ausgestattet. Die Lösungen zu den Fragen 
gibt es an den verschiedenen Stationen (z.B. wie viele 
Fenster hat das Rathaus). Die Route ist so gewählt, dass sie 
die Bürgerinnen und Bürger auf kurzen Wegen zu zentralen 
Orten in der Kommune führt. Wer alle Fragen beantwortet 
und seine Antworten einreicht, kann einen Preis gewinnen 
(z.B. Gutscheine für ein oder mehrere Sportgeschäfte in der 
Kommune).

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger der 

Zeitlicher Vorlauf Planen Sie genügend Zeit für die Vorbereitung ein; laufen Sie die Route mindes-
tens einmal probehalber ab.

Material •  Schnitzeljagdkarte (Stadtplan)
•  Fragebögen und Stempelkarte
•  Materialien zur Markierung der Wege (Kreise, Pfeile, Beachflags o.ä.)

Personal •   mind. eine Person, die die Veranstaltung organisiert 
•   Personal vor Ort am Tag der Schnitzeljagd, mindestens eine Person an  

Start- und Endstation sowie für die Preisverleihung

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •   Pressemitteilung der Kommune und ggfs. Veröffentlichung im Amts- und Gemein-
deblatt, in Stadtteilzeitungen und in den Social Media-Kanälen der Kommune 

Budget Bei mehrmaligem Bespielen geringere Kosten, da das Prozedere mehr oder weni-
ger gleichbleibt, so können beispielsweise die Beschilderung und/oder die Roll-Ups 
mehrmals benutzt werden usw. Grundsätzlich ist auch eine Förderung der Materia-
lien im Rahmen der Richtlinie des Landes Hessen zur Förderung der Nahmobilität, 
durch Mittel des Bundes und der Europäischen Union möglich.

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

Kommune, unabhängig von ihrem bisherigen Mobilitätsver-
halten. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Bürgerinnen und Bürgern bekommen die Möglichkeit, ihre 
Kommune auf spielerische Weise kennenzulernen bzw. 
ihre vorhandenen Ortskenntnisse unter Beweis zu stellen. 
Die Aktion macht den Teilnehmenden bewusst, dass kurze 
Strecken zu ansprechenden Orten innerhalb der Kommune 
oft schnell und einfach zu Fuß zurückgelegt werden kön-
nen. Darüber hinaus bietet die Aktion die Chance, lokale 
Angebote / Projekte bekannter zu machen und kann von 
den Partnern zur Eigenwerbung genutzt werden.  

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Folgende Partner können die Schnitzeljagd als Stationspaten 
unterstützen:
•   Ortsgruppe des FUSS e.V. / ADFC / VCD
•   Ortsansässige Vereine und Organisationen
•   Ortsansässigen Tourismusunternehmen
•   Öffentliche Einrichtungen 
•   Einzelhandel

2.5
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Schritt 1:
Vorbereitung

Legen Sie eine Route fest und überlegen Sie, welche Stationen und welche Part-
ner Sie für Ihre Aktion brauchen. Überlegen Sie sich einen geeigneten Aktionster-
min. Bereiten Sie den Gewinn für die Preisverleihung vor. Sprechen Sie hierzu evtl. 
lokale Akteure wie Sportgeschäfte an. Gestalten Sie ein erstes Grobkonzept für 
den Fragenzettel. Besorgen Sie evtl. noch fehlende Materialien.
Achten Sie darauf, dass die Etappen nicht zu weit auseinanderliegen, sodass die 
Gesamtroute nicht länger als 5 km ist.

Schritt 2:
Partner finden

Sprechen Sie Ihre Partner, Stationspaten und sonstige Akteure an, treffen Sie  
Absprachen und klären Sie offene Fragen. 

Schritt 3: 
Presse informieren

Nutzen Sie Pressekontakte und Ihre kommunalen Medien, um Bürgerinnen und 
Bürger von der Schnitzeljagd zu informieren.
Als Multiplikatoren können beispielsweise ortsansässige Vereine und Sportge-
schäfte, aber auch Geschäfte, an denen die Route entlangführt, dienen.

Schritt 4:
Vorbereitung der Route 

Bereiten Sie den Fragenzettel und die Schnitzeljagd-Karte final vor. Denken Sie 
auch an Hinweise und Anweisungen für die Teilnehmenden. Bereiten Sie die 
entlang der Route „versteckten“ Hinweise vor (z.B. an Straßenlaternen oder auf 
Parkbänken, jedoch nicht an Verkehrszeichen), mit deren Hilfe die Teilnehmenden 
der Schnitzeljagd auf der richtigen Spur bleiben.

Schritt 5:
Durchführung

Bevor der Startschuss der Schnitzeljagd gegeben wird, werden allen Teilnehmen-
den die Materialien ausgeteilt, Ablauf und Regeln erklärt. Am Ende der Schnitzel-
jagd werden alle gestellten Fragen und Rätsel beantwortet und aufgelöst und der 
Gewinnerin/dem Gewinner bzw. dem Gewinnerteam der Siegespreis überreicht. 
Falls gewünscht, können Sie die Schnitzeljagd bei einem geselligen Zusammen-
sitzen ausklingen lassen.

Schritt 6:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

TIPP
Tipp
Überlegen Sie, ob es an zentraler Stelle (z.B. am Startpunkt) eine Verpflegungs-
station geben soll. Evtl. kann ein Verein, eine Kirchengemeinde oder ein lokales 
Catering-Unternehmen die Verpflegung übernehmen.

2.5
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Schleichwege entdecken: Der Rundgang 
für Neubürgerinnen und Neubürger

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Als zusätzliches Angebot zu einem Empfang lernen  
Neubürgerinnen und Neubürger ihre Heimatgemeinde  
und deren kurzen Wege im Rahmen eines Rundgangs 
kennen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erlaufen sich 
gemeinsam mit einer Mitarbeiterin/einem Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung oder einer ehrenamtlichen Helferin/eines 
ehrenamtlichen Helfers bzw. anderen Akteuren aus der 
Kommune die neue Heimatgemeinde und erkunden  
so „Geheimtipps“ und „Schleichwege“.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich in erster Linie an Neubürgerinnen 
und Neubürger. Der Rundgang ist jedoch auch offen für 
alle, die bereits länger oder sogar schon immer in der Kom-
mune wohnen, und diese besser kennenlernen möchten. 

Zeitlicher Vorlauf einige Wochen; die Aktion kann auch in einem regelmäßigen Turnus stattfinden

Material •   ggf. Regenschirme (können bei schlechtem Wetter an Bürgerinnen und Bürger 
verteilt werden)

•   ggf. Informationsmaterialien zur Nahmobilitätsförderung der Kommune
•   ggf. Verpflegung für unterwegs

Personal •   eine Person, die die Veranstaltung organisiert
•   eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter der Stadtverwaltung

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •   Pressemitteilung zur Ankündigung
•   Bekanntgabe der Veranstaltung in Social Media und auf der kommunalen  

Webseite
•   Pressemitteilung als Bericht im Nachgang des Rundgangs

Budget Gering; evtl. Kosten für eine kleine Verpflegung oder das Drucken von Infobroschü-
ren. Grundsätzlich ist auch eine Förderung der Materialien im Rahmen der Richtlinie 
des Landes Hessen zur Förderung der Nahmobilität, durch Mittel des Bundes und 
der Europäischen Union möglich.

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Die Aktion zeigt den Teilnehmenden kurze Wege zu zent-
ralen Orten, die einfach und schnell zu Fuß oder mit dem 
Rad erreichbar sind. Dabei lernen die Neubürgerinnen und 
Neubürger ihre neue Heimatgemeinde (besser) kennen und 
sind gewappnet, künftig mit dem Rad oder zu Fuß die im 
Rahmen des Rundgangs gezeigten Parks, Geschäfte, Plätze, 
Institutionen etc. erneut zu besuchen. Zudem werden die 
Teilnehmenden durch die Aktion dazu motiviert, selbststän-
dig auf Entdeckungstour zu gehen bzw. zu radeln und neue 
Wege und Plätze in ihrer Kommune zu erkunden. Gleich-
zeitig soll den Teilnehmenden ein Gefühl dafür vermittelt 
werden, dass es oft bequemer ist, bestimmte Orte zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad anzusteuern (z.B. das Einkaufszent-
rum, dessen Parkplatz immer überfüllt ist).

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Überlegen Sie, ob kommunale Akteure an bestimmten Punk-
ten des Rundgangs als Stationspate Rede und Antwort stehen 
könnten (z.B. ein Vertreter des AFDC an den neu installierten 
Fahrrad-Garagen). Fragen Sie außerdem bei einem lokalen 
Medienpartner an, ob dieser die Aktion mitinitiieren will.

2.6
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Schritt 1:
Ort und Termin

Legen Sie Start, Ziel, Route und Stationen sowie den Termin des Rundgangs fest. 
Fragen Sie bei Partnern und evtl. Stationspaten an.
Die Route sollte nicht länger als 2 Kilometer sein, so dass alle Bürgerinnen und 
Bürger die Strecke problemlos mitlaufen können.

Schritt 2:
Partner

Halten Sie final Absprache mit Partnern und Stationspaten. Organisieren Sie je-
manden, der den Rundgang leitet. Laden Sie politische Vertreter ein, und gewin-
nen Sie beispielsweise den lokalen Medienvertreterinnen und -vertreter als Partner 
und Mitinitiator.

Schritt 3: 
Kommunikation

Informieren Sie die Öffentlichkeit über den Rundgang in der Presse und den kom-
munalen Medien. Versenden Sie Einladungen an Neubürger/innen. Nutzen Sie 
evtl. Ihre Facebook-Seite als Kommunikationsorgan.

Schritt 4:
Durchführung 

Treffen Sie die (Neu-)Bürger/innen am vereinbarten Treffpunkt (z.B. am Rathaus, 
wenn sich die Lage im Hinblick auf die geplante Route anbietet). Gemeinsam 
besichtigen Sie etappenweise Parks, Bibliotheken, Museen, kommunale und 
kulturelle Einrichtungen usw. entlang der Route. Einige zentrale Einrichtungen 
(z.B. die Bibliothek) können sich im Zuge des Rundgangs auch von innen angese-
hen werden – interne Mitarbeiter/innen geben ggf. eine kurze Führung durch die 
jeweilige Einrichtung. Während des Rundgangs zeigt der Rundgang-Guide den 
Teilnehmenden zudem die kürzesten Wege zwischen den einzelnen Stopps,  
verweist auf geeignete Fahrradstrecken und gibt sonstige Hinweise und Geheim-
tipps zum besser Kennenlernen der Kommune. 

Schritt 5:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben. 
Der Rundgang war ein voller Erfolg? Überlegen Sie, ob Sie die Aktion als fest 
terminierte, regelmäßige Veranstaltung (z.B. alle drei Monate) in den kommunalen 
Veranstaltungskalender implementieren.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.6
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Aus Alt mach Neu: Fahrradflohmarkt

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Die Kommunalverwaltung organisiert im Frühjahr einen 
„Fahrradflohmarkt“, an dem gebrauchte Fahrräder jeglicher 
Art – von Sporträdern über Hollandräder bis hin zu Kinder-
fahrrädern – von privat an privat verkauft oder gegenein-
ander getauscht werden können. Fahrradgeschäfte sind 
vor Ort und runden das Programm mit Beratungsangebo-
ten und Fahrradchecks ab: Kleinere Reparaturen werden 
direkt vor Ort vorgenommen, Besucher/innen können 
Ersatzteile und Zubehör zu kaufen. Die Kommune oder ein 
ADFC-Ortsverband steht den Teilnehmenden bei aufkom-
menden Fragen und Unsicherheiten beratend zur Seite und 
stellt Infoflyer mit Tipps und Hinweisen zum Kauf von  
Gebrauchträdern und vorgedruckte Verkaufsverträge 
bereit. Ein Stand der Kommune informiert zudem über 
Projekte im Themenfeld Nahmobilität.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger der 
Kommune, die das Fahrrad bereits als Fortbewegungsmit-
tel nutzen, oder aber auf das Fahrrad umsteigen wollen. 
Darüber hinaus richtet sich die Aktion an die lokalen 
Fahrradwerkstätten und Fahrradgeschäfte, die im Zuge des 
Fahrradflohmarkts die Gelegenheit bekommen, Repara-
turdienste anzubieten, Fahrradzubehör und Ersatzteile zu 
verkaufen und dabei für sich zu werben. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Die Bürgerinnen und Bürger erhalten an einem zentralen 
Ort der Kommune die Möglichkeit, ihr altes Fahrrad auf 
einfachem Wege zu verkaufen, gegen ein anderes Rad zu 
tauschen oder sich günstig und unkompliziert ein „neues“ 
Gebrauchtfahrrad zu kaufen. Durch die Aktion kommen 
ungenutzte Fahrräder wieder in Einsatz. Außerdem sorgt 
die Aktion dafür, dass alle Interessierten – unabhängig vom 
Einkommen – ein Fahrrad für wenig Geld kaufen kann. So 
wird das Fahrrad auch zu einem Stück gelebter sozialer 
Teilhabe.

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Wichtigste Partner des kommunalen Fahrradflohmarkts sind 
die ortsansässigen Fahrradgeschäfte und -werkstätten. Sie 
stehen während des Flohmarkts für kleinere Vor-Ort-Repara-
turen zur Verfügung, beraten die Käuferinnen und Käufer wie 
auch die Verkäuferinnen und Verkäufer bezüglich empfeh-
lungswerten Reparaturen und Wartungsarbeiten und verkau-
fen Ersatzteile sowie Fahrradzubehör. Darüber hinaus bietet 
der Flohmarktcharakter die Option, neben Informationen zu 
kommunalen Nahmobilitätsprojekten, weitere Partner einzu-
binden, beispielsweise:
•   Flohmarktveranstalter
•   die Ortsgruppe des ADFC
•   Fahrradhändler / Fahrradstationen
•   die ortsansässige Verkehrspolizei.
Diese können mit eigenen Ständen am Tag des Flohmarkts 
das Informationsangebot vor Ort erweitern.

2.7
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Zeitlicher Vorlauf einige Monate; weisen Sie die Bevölkerung frühzeitig auf die Aktion hin 

Material •   Informationsmaterialien zu den kommunalen Aktivitäten zur Nahmobilität
•  Stehtische, Pavillon, Beachflags usw.
•  vorgedruckte „Verkaufsverträge“, Tipp: Fragen Sie dazu den ADFC an.
•  Infoflyer mit Tipps und Hinweisen zum Kauf von gebrauchten Fahrrädern 

Personal •   eine Person, die die Veranstaltung organisiert und als allg. Ansprechpartner bei 
Unsicherheiten und auftauchenden Problemen vor Ort fungiert

•   zwei Personen, die die Informationen der Kommune während des Flohmarkts 
verteilen

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung
•   Bekanntgabe der Veranstaltung in Social Media und auf der kommunalen Web-

seite
•  Pressemitteilung als Bericht im Nachgang der Veranstaltung

Budget Evtl. Kosten durch eine Platzmiete sowie durch die Materialien für die Bewerbung. 
Grundsätzlich ist auch eine Förderung der Materialien im Rahmen der Richtlinie des 
Landes Hessen zur Förderung der Nahmobilität, durch Mittel des Bundes und der 
Europäischen Union möglich. 

Genehmigungen / Versicherung Holen Sie sich eine entsprechende Genehmigung ein, falls der Fahrradflohmarkt  
auf einem öffentlichen Platz stattfindet. Treffen Sie entsprechende Sicherheitsmaß-
nahmen.

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?

2.7
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Schritt 1:
Ort und Termin

Bestimmen Sie einen geeigneten Ort und prüfen Sie die terminliche Verfügbar-
keit. Begeistern Sie Partner für den Radflohmarkt. Skizzieren Sie einen Lageplan.
Als Ort für den Fahrradflohmarkt eignen sich öffentliche Plätze, z.B. der Marktplatz 
oder größere öffentliche Parkanlagen. Denken Sie auch an Platz für Probefahrten.

Schritt 2:
Kontaktaufnahme zu Fahrrad-
händlern

Treffen Sie Absprache mit den lokalen Fahrradhändlern und -werkstätten, die als 
Dienstleister bei kleineren Reparaturen, als Berater und Ersatzteil- sowie Zubehör-
verkäufer beim Fahrradflohmarkt anwesend sind. 
Bei der Beratung können Fahrradwerkstätten ggf. auch durch die örtliche Verkehr-
spolizei oder durch eine Mitarbeiterin/einen Mitarbeiter der ADFC-Ortsgruppe 
unterstützt werden.

Schritt 3: 
Kommunikation

Informieren Sie die Presse, sobald alle Partner zugesagt haben. Nutzen Sie auch 
Ihre eigenen Medien, um die Veranstaltung publik zu machen.
Als Multiplikatoren können ebenfalls die beim Flohmarkt anwesende Fahrradwerk-
statt oder die Ortsgruppe des ADFC bzw. VCD dienen.

Schritt 4:
Durchführung 

Seien Sie als Ansprechpartner rechtzeitig vor Ort und sorgen Sie dafür, dass der 
Fahrradflohmarkt nach Ihrem Lageplan aufgebaut wird. Markieren Sie einen Be-
reich für Probefahrten. Den An- und Abtransport ihrer Fahrräder organisieren die 
Verkäuferinnen und Verkäufer selbst. Achten Sie jedoch aus Sicherheitsgründen 
streng darauf, dass Autos das Flohmarktgelände nicht befahren. Als Veranstalter 
stellen Sie standardisierte vorgedruckte Verkaufsverträge sowie Infoflyer mit Tipps 
und Hinweisen zum Kauf von gebrauchten Fahrrädern zur Verfügung. Darüber 
hinaus stehen Sie den Flohmarktteilnehmenden bei aufkommenden Unklarheiten 
und Unsicherheiten beratend zur Seite. 

Schritt 5:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.7
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Mobilitätsstand informiert über die Arbeit 
in Ihrer Kommune

Beschreibung: Um was geht es bei der Aktion? 
Ein Informationsstand informiert an einem zentralem, gut 
frequentiertem Ort über die Nahmobilitätsaktionen und 
-maßnahmen Ihrer Kommune. Sitzgelegenheiten und 
Sonnenschirme (evtl. auch ein kleiner Snack und Getränke) 
laden Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Fahrrad-
fahrerinnen und Fahrradfahrer zum Verweilen ein. Vertre ter-
innen und Vertreter der Verwaltung stehen für Fragen zur 
Nahmobilität Rede und Antwort.

Tipp: Bestellen Sie das AGNH-Aktionsset unter:  
www.nahmobil-hessen.de/oeffentlichkeitsarbeit

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger der 
Kommune, unabhängig von ihrem bisherigen Mobilitäts-
verhalten. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Bürgerinnen und Bürgern bekommen die Möglichkeit, 

sich an einem einladend gestalteten, zentralen Ort kurz zu 
erholen und sich dabei über Aktionen und Maßnahmen, 
die ihre Kommune im Rahmen der Nahmobilitätsförderung 
plant oder bereits durchgeführt hat, zu informieren. Durch 
die Aktion signalisiert die Kommune, dass sie sich für die 
Förderung von Fuß- und Radverkehr einsetzt, und Ihre Bür-
gerinnen und Bürger durch verschiedene Veranstaltungen 
aktiv für das Thema Nahmobilität begeistern möchte. 

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Zentrale Partner bei der Organisation der Aktion „Mobilitäts-
infostand“ können zum einen lokale Getränke-Caterer sein, 
die den Infostand mit Erfrischungsgetränken und Gläsern für 
die Bürgerinnen und Bürger ausstatten. 

Weitere Partner, welche die Aktion unterstützen können, sind 
beispielsweise: 
•   Ortsgruppe des ADFC oder VCD 
•   Ortsgruppe des FUSS e.V.
•   Ortsansässige Fahrradvereine
•   Ortsansässige Sportgeschäfte (als Multiplikatoren)
•   Geschäfte und Läden, vor deren Ladentüren die Aktion 

stattfindet (Multiplikatoren)

2.8

Zeitlicher Vorlauf mehrere Wochen; Partner und evtl. Caterer rechtzeitig ansprechen

Material •   Informationsmaterialien zu den kommunalen Aktivitäten im Bereich Nahmobilität
•   Stehtische, Sitzgelegenheiten, Sonnenschirme, Beachflag usw.
•   evtl. Getränkeausschank, Kühlbox, Wasserzapfstelle des örtlichen Wasserversorgers
•   Fahrradständer

Personal •   zwei Personen, die die Veranstaltung organisieren, den Stand auf- und ab-
bauen, und als Mobilitätsberatung vor Ort sind

•  evtl. eine Person, die Getränke ausschenkt

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung
•   Bekanntgabe der Veranstaltung im Social Media-Kanal und auf kommunaler 

Webseite
•  Pressemitteilung als Bericht im Nachgang der Veranstaltung

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?
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Schritt 1:
Ort und Termin

Finden Sie einen geeigneten, hoch frequentierten und zentralen Ort in der Kom-
mune. Bestimmen Sie ein passendes Datum und halten Sie erste Absprache mit 
Ihren Partnern.
Der Ort sollte zwar hoch frequentiert sein, dabei aber fernab von stärkerem 
Verkehrslärm liegen (z.B. in Fußgängerzonen mit mehreren Geschäften ringsum). 
Der Termin sollte an einem voraussichtlich warmen, sonnigen Tag geplant werden.

Schritt 2:
Kommunikation

Informieren Sie die Öffentlichkeit über die Presse und Ihre eigenen Medien wie dem 
Amtsblatt oder den Social Media-Kanälen rechtzeitig über die geplante Aktion.
Als Multiplikatoren können lokale Sportgeschäfte sowie Läden und Geschäfte, vor 
deren Ladentüren die Aktion stattfinden soll, dienen.

Schritt 3: 
Durchführung 

Planen Sie ausreichend Zeit für den Aufbau des Standes ein. Sobald der Infostand 
fertig ausgestattet ist, informieren zwei kommunale Mitarbeiter/innen als Mobili-
tätsberater/innen vorbeikommende Bürgerinnen und Bürger über die Aktivitäten 
und Maßnahmen der Kommune im Rahmen der Förderung von Nahmobilität und 
verteilen dazu Infomaterialien. Zusätzlich kann z.B. auch ein Mitglied des Ortsver-
bands des ADFC, VCD oder FUSS e.V. anwesend sein und Informationsmaterialien 
zu Nahmobilität und zu geplanten Aktionen des Vereins verteilen. Organisieren Sie 
den Abbau und die Abholung Ihrer eigenen sowie der gemieteten Gegenstände.
Der Caterer benötigt zur Belieferung der Getränke ggf. eine Einfahrerlaubnis. 
Zudem ist möglicherweise eine Genehmigung für den Ausschank der Getränke 
erforderlich.

Schritt 4:
Nachbereitung 

Nutzen Sie im Nachgang die Berichterstattung durch den lokalen Medienpartner, 
um Ihrer Aktion eine öffentliche Bühne zu geben. Clustern Sie evtl. Anmerkungen 
der Bürger/innen und werten Sie diese intern aus.
Vor allem in den Sommermonaten kann die Aktion beliebig oft wiederholt 
werden. Gewinnen Sie lokale Partner für sich und starten Sie beispielsweise einen 
Nahmobilitäts-Aktionssommer, bei dem Sie an wechselnden Orten in Ihrer 
Kommune zu Erfrischungsgetränken für die Fußgängerinnen und Fußgänger bzw. 
Radfahrerinnen und Radfahrer einladen. 

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.8

Budget Kosten für Getränke bzw. Catering sowie für das Leihen oder Kaufen von Dekora-
tion. Evtl. Anmietung/Kauf von Sitzgelegenheiten, Pavillons o.ä. 

Genehmigungen / Versicherung Möglicherweise müssen eine Genehmigung zum Ausschank von Getränken und 
eine Einfahrerlaubnis zur Getränkebelieferung eingeholt werden. 
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Kommunale Mobilitätsmesse

Beschreibung: Um was geht es bei der Aktion? 
„Ein Fahrrad für jede Lebenslage“ – das ist die Botschaft 
der kleinen kommunalen Fahrradmesse, die Sie einmal im 
Jahr veranstalten. Der Fahrrad-Einzelhandel vor Ort stellt 
als Partner unterschiedliche Fahrradtypen vor – für jeden 
Geschmack und jede Situation: Mountain- und Gavelbikes, 
Renn- und Lastenräder, Pedelecs und Trekkingräder. Auf 
der Mobilitätsmesse finden Besucherinnen und Besucher 
das für ihre Bedürfnisse passende Fahrrad – für Sport, Frei-
zeit, Alltag oder Transport. Von den ausstellenden Fahrrad-
geschäften erhalten sie eine kompetente Beratung zu den 
verschiedenen Fahrradmodellen. Ein Stand der Kommune 
informiert zudem über Projekte zur Nahmobilität.

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger der 
Kommune, unabhängig von ihrem bisherigen Nutzungsver-
halten. Darüber hinaus bieten Sie dem lokalen Fahrradhan-

del mit dieser Aktion eine hervorragende Bühne, nicht nur 
für das eigene Unternehmen, sondern auch für das Fahrrad-
fahren als Ganzes zu werben.

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Die Besucherinnen und Besucher erhalten die Möglichkeit, 
sich über verschiedene Fahrradmodelle zu informieren, 
diese zu vergleichen und sich umfassend beraten zu lassen. 
Die Aktion schafft so ein Bewusstsein für die Vielfältigkeit 
einer modernen Radkultur und die Einsatzmöglichkeiten 
(z.B. die Nutzung von Lastenrädern im Stadtverkehr).

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Wichtigste Partner der kommunalen Fahrradmesse sind die 
ortsansässigen Fahrradhändler. Sie bringen die Fahrräder 
als Ausstellungsstücke mit und betraten die Besucherinnen 
und Besucher. Darüber hinaus bietet der Messecharakter die 
Option, neben Informationen zu kommunalen Nahmobilitäts-
projekten, weitere Partner einzubinden, beispielsweise:
•   die Ortsgruppe des ADFC oder des VCD
•   Fahrradeinzelhandel / -werkstätten /-verleih

2.9

Zeitlicher Vorlauf einige Monate; Partner müssen gewonnen und Messe organisiert werden

Material •   Informationsmaterialien zu den kommunalen Aktivitäten zur Nahmobilität
•   Informationsstand der Kommune, evtl. Give Aways, Beachflags, Sitzmöglichkeiten

Personal •   eine Person, die die Veranstaltung organisiert 
•   zwei Personen, die auf Messe als Ansprechpartner vor Ort sind und die Besu-

cher/innen über Arbeit der Kommune in Sachen Nahmobilität informieren

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung
•   Bekanntgabe der Veranstaltung in Social Media-Kanea und auf kommunaler 

Webseite
•  Pressemitteilung als Bericht im Nachgang der Veranstaltung

Budget Es können Kosten entstehen, wenn ein Ort, der nicht von der Kommune verwaltet 
wird, für die Messe gemietet werden muss. 

Genehmigungen / Versicherung Ob Genehmigungen erforderlich sind, hängt u.a. davon ab, ob die Messe von den 
Händlerinnen und Händlern zum Verkauf genutzt werden können. In der Regel  
greifen die Versicherungen der Aussteller. 

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?
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Schritt 1:
Ort und Termin

Legen Sie einen Veranstaltungsort für die Messe fest und prüfen Sie die termin-
liche Verfügbarkeit. Treffen Sie erste Absprachen mit Ihren Sponsoren, Partnern, 
Ausstellern und ggf. dem Catering-Unternehmen.
Als Ort für die Messe eignen sich sowohl öffentliche Plätze, z.B. der Marktplatz, 
aber auch die Stadthalle oder ein geräumiges Bürgerzentrum. Stark frequentierte 
Plätze erhöhen die Reichweite der Aktion.

Schritt 2:
Aussteller

Halten Sie Rücksprache mit allen lokalen Fahrradhändlern und Fahrradwerkstät-
ten, ADFC und weiteren möglichen Partnern in der Region. 
Nach einer ersten telefonischen Kontaktaufnahme, bieten sich für weitere Abstim-
mungen gemeinsame Treffen am Veranstaltungsort an.

Schritt 3: 
Veranstaltungsort planen 

Skizzieren Sie einen Lageplan für die Messe und ordnen Sie jedem Aussteller eine 
Ausstellungsfläche zu. Planen Sie Platz für Sitzmöglichkeiten, Infostände und das 
Catering ein. Achten Sie auch darauf, dass sanitäre Anlagen vorhanden sind.

Schritt 4:
Kommunikation 

Informieren Sie die Öffentlichkeit über die Presse und Ihre eigenen Medien über 
die Messe. Erstellen Sie ggf. ein Facebook-Event.
Bitten Sie auch die Fahrradhändler und Partner, dass diese in ihren Ladengeschäf-
ten und ihren Medien auf die kommunale Fahrradmesse hinweisen.

Schritt 5:
Durchführung

Der Tag der Messe! Seien Sie als Ansprechpartner rechtzeitig vor Ort, auch wenn 
die Aussteller selbst für den Aufbau der Stände verantwortlich sind. Nutzen Sie 
die Gelegenheit und verteilen Sie zusammen mit Ihren Kolleginnen und Kollegen 
als Mobilitätsberatung Informationen über kommunale Nahmobilitätsprojekte an 
die Besucherinnen und Besucher. Organisieren Sie evtl. eine kleine Feedback- 
Runde mit den Ausstellern und erfragen Sie, was gut lief bzw. was evtl. bei der 
nächsten Messe verbessert werden kann.
Ein solches Gespräch eignet sich auch gut, um bereits einen Termin für eine 
Wiederholung der kommunalen Fahrradmesse abzufragen.

Schritt 6:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.9
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Selbsthilfewerkstatt

Hintergrund: Um was geht es bei der Aktion? 
Am einem Samstag richtet sich das Angebot der Selbsthil-
fewerkstatt, beispielsweise im Rahmen des Wochenmarkts, 
an Bürgerinnen und Bürger, die ihr Fahrrad auf Funktions- 
und Verkehrstauglichkeit überprüfen möchten. Dazu stehen 
an einem eigens zu diesem Zweck vorgesehenen Markt-
stand unter anderem Fahrrad-Werkzeug, Luftpumpen- und 
Montageständer zur Verfügung. Experten aus dem lokalen 
Fahrrad-Einzelhandel und aus Fahrrad-Werkstätten, helfen 
den Besucherinnen und Besuchern mit Rat und Tat, erklären 
worauf bei der Überprüfung der Verkehrssicherheit zu ach-
ten ist, geben Tipps und zeigen Kniffe, wie das Fahrrad im 
Alltag regelmäßig gewartet werden sollte. 

Adressaten: An wen richtet sich die Aktion?
Die Aktion richtet sich an alle Bürgerinnen und Bürger der 
Kommune, die ein oder mehrere Fahrräder besitzen bei 
denen sie sich nicht sicher sind, ob diese noch voll funk-
tions- oder verkehrstauglich sind. Darüber hinaus richtet 
sich die Aktion an lokale Fahrradwerkstätten und Fahrrad-
geschäfte, die bei der Überprüfung von Fahrrädern auf 
deren Funktions- und Verkehrstauglichkeit die Gelegenheit 
erhalten, Reparaturdienste anzubieten, Fahrradzubehör und 
Ersatzteile zu verkaufen und für sich zu werben. 

Ziel: Was soll mit der Aktion erreicht werden?
Die Bürgerinnen und Bürger erhalten an einem zentralen 
Ort und zu einem festgelegten Termin die Möglichkeit, ihr 
Fahrrad auf einfachem Wege auf dessen Funktions- und 
Verkehrstauglichkeit zu überprüfen oder überprüfen zu  
lassen. Durch die Aktion können bislang ungenutzte Fahr-
räder wieder in Einsatz kommen. Zudem aktiviert die Aktion 
für das Fahrradfahren, indem Bewusstsein für Fahrräder 
geschaffen wird, die ohne diese Aktion im Keller oder in 
der Garage stehen bleiben würden. 

Partner: Wer kann die Aktion unterstützen? 
Wichtigste Partner der Aktion Selbsthilfewerkstatt sind die 
Fahrradgeschäfte und -werkstätten vor Ort. Sie stellen das 
Werkzeug und das Know-how zur Verfügung, das zum Über-
prüfen von Licht, Reflektoren, Bremsen und Gangschaltung 
auf Verschleiß und Sicherheit notwendig ist. Sie unterstützen 
zudem bei kleineren Wartungsarbeiten und beraten die  
Bürgerinnen und Bürger hinsichtlich empfehlungswerter 
Reparaturen und Wartungsarbeiten. Zudem verkaufen die 
Ersatzteile sowie Fahrradzubehör. Darüber hinaus bietet 
dieser Anlass Gelegenheit, neben Informationen zu kommu-
nalen Nahmobilitätsprojekten, weitere Partner einzubinden, 
beispielsweise:
•   die Ortsgruppe des ADFC
•   Fahrradhändler / Fahrradwerkstätten
Diese können während der Selbsthilfewerkstatt das Informa-
tionsangebot vor Ort mit eigenen Ständen erweitern.

2.10
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2.10

Zeitlicher Vorlauf Die Ansprache der potentiellen Partner sollte möglichst früh und mindestens acht 
Wochen vor der geplanten Aktion erfolgen.

Material •   Werkzeug für kleinere Wartungsarbeiten, Bodenmatten sowie mehrere Tische 
und ein Pavillon/Marktstand

Optional:
•   Informationsmaterialien zu den kommunalen Aktivitäten zur Nahmobilität
•   Stehtische, Beachflags usw.

Personal •   eine Person, die die Selbsthilfewerkstadt organisiert und als allgemeiner  
Ansprechpartner bei Fragen vor Ort zur Verfügung steht

•   zwei Personen, die die Informationen der Kommune während der Aktion verteilen

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit •  Pressemitteilung zur Ankündigung
•  Ankündigung in Social Media der kommunalen Webseite und im Amtsblatt
•  Pressemitteilung als Nachbericht

Budget Evtl. Kosten durch eine Platzmiete sowie durch die Materialien für die Bewerbung 
oder durch eine Aufwandsentschädigung für die Partner. Grundsätzlich ist auch  
eine Förderung der Materialien im Rahmen der Richtlinie des Landes Hessen zur 
Förderung der Nahmobilität, durch Mittel des Bundes und der Europäischen Union  
möglich. 

Genehmigungen / Versicherung Holen Sie eine entsprechende Genehmigung ein, falls die Aktion auf einem öffent-
lichen Platz stattfindet. Gerade im Rahmen des Wochenmarkts ist die Standplanung 
entscheident.

Ressourcen: Was wird benötigt für die Aktion?
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Schritt 1:
Ort und Termin

Als Zeit und Ort bietet sich ein wöchentlicher Markt an. Dort fügt sich die Selbst-
hilfewerkstatt in ein bestehendes Angebot ein und erreicht so bereits ohne weite-
re Werbung die Marktbesucherinnen und Marktbesucher. 

Schritt 2:
Kontaktaufnahme zu  
Fahrradhändlern

Treffen Sie Absprachen mit Fahrradhändlern und -werkstätten vor Ort, die Werk-
zeug zur Verfügung stellen können und bei kleineren Wartungsarbeiten, als Berater 
und Ersatzteil- sowie Zubehörverkäufer bei der Selbsthilfewerkstatt anwesend sind. 
Bei der Beratung können Fahrradwerkstätten ggf. auch durch die Polizei oder 
durch Mitglieder des ADFC unterstützt werden.

Schritt 3: 
Kommunikation

Informieren Sie die Presse, sobald alle Partner zugesagt haben. Nutzen Sie auch 
Ihre eigenen Medien, um Ihre Veranstaltung bekannt zu machen.
Auch die Partner der Aktion, die teilnehmenden Fahrradhändler und -werkstätten 
sowie die Ortsgruppe des ADFC sind wichtige Multiplikatoren.

Schritt 4:
Fahrradflohmarkt 

Der kommunale Ansprechpartner vor Ort sorgt dafür, dass die Selbsthilfewerkstadt 
aufgebaut wird. Darüber hinaus stehen Sie den Besucherinnen und Besuchern der 
Selbsthilfewerkstadt bei Fragen beratend zur Seite. Den An- und Abtransport der 
Werkzeugausstattung organisieren die Fahrradhändler bzw. -werkstätten selbst.

Schritt 5:
Nachbereitung

Nutzen Sie die lokale Presse sowie Ihre eigenen Medienkanäle, um Nahmobilität 
auch im Nachgang nochmal zum Gesprächsthema zu machen und eventuelle 
Folgeaktionen zu bewerben.

Schritt für Schritt: Aktion planen und durchführen

2.10
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Stand: März 2019

Hinweis des Herausgebers:

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Hessischen 
Landesregierung herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von 
Wahlwerbern oder Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum Zwecke 
der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Landtags-, Bundestags- 
und Kommunalwahlen. Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung 
auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das 
Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen und 
Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke 
der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden 
Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die als 
Parteinahme der Landesregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen 
verstanden werden könnte. Die genannten Beschränkungen gelten unabhän-
gig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese Druckschrift 
dem Empfänger zugegangen ist. Den Parteien ist es jedoch gestattet, die 
Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.
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